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Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Hugo Schauſeil zu
Merſeburg, Jnhabers der Firma Theod. Lücke,
Inhaber Hugo Schauſeil zu Merſeburg, iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu
berückſichtigenden Forderungen und zur Be
ſchlußfaſſnng der Gläubiger über die nicht
verwertbaren Vermögensſtücke ſowie zur
Anhörung der Gläubiger über die Erſtattung
der Auslagen und die Gewährung einer Ver-
gütung an die Mitglieder des Gläubigeraus-
ſchuſſes der Schlußtermin auf
den 11. Juli 1906, vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 19 beſtimmt. (1174

Merſeburg den 9. Juni 1906.
Herzog, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Die der von Schildt Wolffersdorff'ſchen
Stiftung gehörigen Planſtücke und zwar:

a. der öſtlich vom Wege W. der Sepa-
rationskarte von Merſeburg liegende
Teil des Planſtücks Nr, 60 etwa 5 ha
18 ar 99 qm,

b. der weſtlich vom Wege W. daſelbſt
liegende Teil des Planſtücks Nr. 60 etwa
6 ha 56 ar 70 qm,

o. das Planſtück Nr. 72
karte von Merſeburg
98 qm,

d. das Planſtück Nr. 2
karte von Merſeburg
72 qm,
und die daran grenzende Parzelle vom
Plan Nr. 3a, 12 ar 72 qm.

der S parations-
etwa 4 ha 71 ar

der Separations-
etwa 15 ha 2 ar

Schatten der Vergangenheit.
Roman von O. Ekſter.

(4. Fortſetzung.

„Hab' ich ſchon verſucht“, lachte der Graf
bitter. „Aber ich habe ſehr ſchlechte Er-
fahrungen gemacht. „Meine Standesgenoſſen
ſtanden meinen Beſtrebungen verſtändnislos
gegenüber, die Anderen wollten von meinem
Reichtum profitieren und hängten mir ihre
eigenen Bilder als Meiſterwerke auf. Es
hängen da drinnen ſo einige.“

„Aber doch nicht alle Menſchen ſind ſo
ſelbſtſüchtig!“

„Mag ſein, daß es einige unter ihnen gibt,
die es ehrlich meinen. Aber ich habe die
Luſt dazu verloren, nach ihnen zu ſuchen.
Jch begnüge mich mit der Bewunderung der
guten Freunde, welche Sie geſtern Abend
kennen gelernt haben und mit der Kritik
des Doktor Harrey. Der meint es ehrlich.“

„Jſt Doktor Harrey kunſtverſtändig genug?“
„Er hat Aeſthetik und Philoſophie ſtudiert.

Aber glauben Sie nicht, daß er mir ſchmeichelt.
Er iſt im Gegenteil ein ſehr ſtarker Kritiker.
Solche anerkennenden Worte, wie Sie mir
heute geſagt haben, ſagt er mir niemals.“

„Man muß auch nicht immer alles tadeln.“
„Aber wenn etwas ſchlecht iſt, ſoll man

auch kein Blatt vor den Mund nehmen.“
„Alles in Grenzen, Herr Graf. Jn einem

ehrlichen Streben ſteckt ſtets etwas Lobens-
wrſgeh

„Woher haben Sie dieſe pädagogiſchenGrundſätze?“ padagegiſg

groß, ſollen nicht wie bisher bekannt
gegeben am 15. Auguſt d. Js., ſondern
am Mittwoch, den 20. Juni d. Js.

vormittags 11 Uhr
im untern Rathausſaale hier voml1. Oktober
1906 bis 30. September 1912 einzeln oder
zuſammen öffentlich verpachtet werden.

Merſeburg, den 2. Juni 1906.
Der Verwaltungsrat

der von SchildtWolffersdorff'ſchen Stiftung.
Von den Reichs-Finanzen.

Das endgültige Ergebnis der Einnahmen
des Finanzjahres 1905 liegt nunmehr vor.
Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbrauchs
ſteuern hat 952,3 Millionen Mark oder 117,6
Millionen Mark mehr als im Finanzjahre
1904 betragen. Die Zölle allein, mit einer
Geſamteinnahme von 625,8 Millionen gegen-
über 489,9 Millionen Mk. im Jahre 1904,
haben einen Mehrertrag von nahezu 136
Millionen Mark gebracht. Das Rechnungs-
jahr hätte alſo noch erheblich günſtiger abge-
ſchloſſen, wenn nicht andere Einnahmen, und
zwar zum Teil in erheblichem Umfang, ge
ringere Erträge gebracht hätten. Was den
Haupteinnahmefaktor, die Zölle, angeht, ſo
hat ſich das Ergebnis im erſten Monat nach
der Einführung des neuen Zolltarifs
noch günſtiger geſtaltet, als nach den vor-
läufigen Anſchreibungen angenommen werden
konnte; entſprechend der höheren Geſamtein-
nahme aus den Zöllen erhöhte ſich der Anteil
der Zölle an der Einnahmeſteigerung für den
Monat März von 34,3 auf 37,4 Millionen
Mark.

Außer den Zöllen Haben ein Mehr ergeben
die Maiſchbottichſteuer von 3,6 Millionen, die
Brauſteuer und die Brennſteuer von je 1,4
Millionen, die Tabakſteuer von 1,3 Millionen,
die Salzſteuer von je 1,2 Millionen, die
Schaumweinſteuer von 0,3 Millionen Mark.
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Mittwoch, den 13. Juni 1906.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Dagegen erſcheinen die Zuckerſteuer und die
Branntweinverbrauchsabgabe mit einem Weni-
ger von 15,4 bezw, von 12,2 Millionen Mk.

Nunmehr läßt ſich auch, was wichtiger iſt
als das Verhältnis zum Rechnungsjahr 1904,
das Verhältnis der Einnahmen zum Etat
des Jahres 1905 vollſtändiger überſehen.
Da die Zölle und Verbrauchsſteuern in den
Etat für 1905 mit 881,3 Millionen Mk. ein
geſtellt ſind, dieſe Einnahmen aber, nach Ak-
zug des im Etat nicht verrechnenten Brenn-
ſteuer-Ertrages, tatſächlich 949,6 Millionen
Mark ergeben haben, iſt demnach ein Ueber
ſchuß von 68,3 Millionen Mk. zu verzeichnen.
Das nunmehr feſtgeſtellte Finanzergebnis für
1905 wird man alſo inſofern als günſtig be-
zeichnen dürfen, als die für das Rechnungs-
jahr 1904 und 1905 geſtundeten Matri-
kularbeiträge in Höhe von etwa 70
Millionen Mark aus den Ueberſchüſſen ſo
gut wie ganz Deckung finden können. Für
die preußiſchen Finanzen würde das
eine Abbürdung von rund 43,5 Millionen
Mark bedeuten. Die Einzelſtaaten würden
ſomit für 1905 an ungedeckten Matrikular-
beiträgen lediglich in Höhe von 24 Millionen
Mark zu belaſten ſein; die Hoffnung der
Einzelſtaaten, endlich einmal wieder vom
Reiche mit Ueberſchüſſen bedacht oder wenigſtens
von Zahlungen befreit zu bleiben, wird alſo
auch durch den Finalabſchluß für 1905 nicht
erfüllt. Ein in allen ſeinen Teilen voll-
ſtändiges Geſamtbild des letzten Etatsjahres
wird ſich allerdings erſt nach Bekanntgabe des
Finalabſchluſſes der Reichshauptkaſſe gewinnen
laſſen.

Von den anderen Einnahmequellen des
Reiches haben die Reichsſtempelabgaben
87,5 Millionen Mk. oder 8,1 Millionen Mk.
mehr als im Vorjahre ergeben. Das Mehr
gegen den Etatsanſchlag beträgt 15,7 Milli-
onen Mark. Die Börſenſteuer verzeichnet

„Jch war Lehrerin
„Ah ja, ich vergaß! Nun, Sie ſind ein

ſehr verſtändiges Fräulein und ich freue mich,
bei Jhnen Verſtändnis zu finden. Deshalb
ſoll auch dieſe Gemäldegalerie und mein
Atelier Jhnen ſtets geöffnet ſein Der
Schlüſſel mag bleiben, wo er iſt“, ſetzte er
lächelnd hinzu.

Ein leiſes Pochen an der Tür ertönte.
„Da iſt mein Kritiker“, ſagte der Graf

mit bitterem Lächeln. „Nur herein, Doktor!“
Doktor Harrey trat ein, wollte ſich ver

beugen, blieb aber mit dem Ausdruck der
Ueberraſchung ſtehin, als er Jrene erblickte.

„Jch habe hier noch einen Kritiker gefunden,
Doktor“, ſagte der Graf. „Fräulein Döring
iſt ſelbſt Künſtlerin.“

„Das iſt zuviel geſagt, Herr Graf.“
„Nun, jedenfalls verſtehen Sie mehr von

der Kunſt, wie mancher Maler. Was machen
Sie für ein Geſicht, Doktor

„Jch bin allerdings überraſcht, Fräulein
Döring hier zu ſehen“, entgegnete der Doktor,
indem er Jrene einen lauernden Blick zuwarf.

„Jo, das iſt eine ſeltſame Geſchichte.
Doch jetzt wollen wir Fräulein Döring nicht
länger aufhalten. Es iſt mittlerweile neun
Uhr geworden und meine Tochter wird Sie
erwarten. Sie müſſen aber ſchon wieder die
Treppe zurückgehen, ſonſt müßten Sie über
den ganzen Hof. Nochmals meinen beſten
Dank, mein liebes Fräulein ich hoffe,
Sie werden die Gallerie recht oft benützen.“

Er reichte ihr in herzlicher Weiſe die Hand
und geleitete ſie zu der nahen Treppe

Raſch verabſchiedete ſich Jrene und eilte die
Treppe hinauf.

So leicht und unbefangen ihr zu Sinn ge-
weſen war, als ſie mit dem Grafen allein
geweſen, ſo bedrückt und befangen fühlte ſie
ſich in Gegenwart Harreys. Es war ihr, als
ob dieſer ſie mit ſpöttiſchem Mißtrauen und
verſteckter Bosheit beobachtet hätte.

Sie fürchtete ſich förmlich vor dem
ſchillernden Blick ſeiner ſcharfen Brillengläſer,
die ihr wie die Augen einer bösartigen
Schlange erſchienen.

Drittes Kapitel.
Jm Speiſeſaal mußte Jrene einige Zeit

auf Komteſſe Ruſcha warten. Als dieſe
erſchien, ſah ſie blaß und kränklich aus.

„Jch habe faſt die ganze Nacht nicht
ſchlafen können“, ſagte ſie mit kläglicher
Stimme. „Häßliche Träume plagten mich,
ich ſchlief erſt gegen Morgen ein und konnte
mich heute morgen nicht ermuntern.“

„Gegen die nervöſe Schlafloſigkeit hilft der
längere Aufenthalt in der friſchen Luft, Kom
teſſe, und weitere Spaziergänge“, entgegnete
Jrene.

„Ach ja, Papa meint das auch und auch
der Sanitätsrat Melzing. Aber ich fühle
mich ſo ſchwach, daß ich die weiteren Spazier-
gänge nicht leiſten kann.“

„So beginnen wir mit kürzeren Spazier-
gängen, Komteſſe“, ſprach Jrene munter,
„und gewöhnen Sie ſich langſam an weitere
Ausflüge.“

„Wohin ſollen wir gehen? Ueber den
Park dürfen wir uns nicht hinauswagen.“

„Weshalb nicht?“ fragte Jrene erſtaunt.

146. Jahrgang.
eine Einnahme von 50,3 Millionen Mk. oder
20,3 Millionen Mk. über den Etatsanſchlag.
Der Schiffsfrachturkundenſtempel
erſcheint mit einem Mehr von 0,1 Millionen
Mk. Die Loſeſteuer iſt um 1,4 Milli-
onen Mk. hinter dem vorjährigen Ertrage
zurückgeblieben. Bei der Poſt- und Tele-
graphenverwaltung betrug die Ein-
nahme nahezu 527 Millionen Mk., d. h. 39,1
Millionen M. mehr als im Vorjahre und nahezu
10 Millionen Mk. mehr als der Etatsanſchlag.
Die Reich seiſenbahnverwaltung
hat mit 109 Millionen Mk. Einnahme ab-
geſchloſſen, was gegen das Vorjahr ein Mehr
von 8,4 Millionen, gegen den Etat ein ſolches
von 4,7 Millionen Mk. bedeutet.

Südweſt-Afrika.
Berlin, 11. Juni. Major v. Freyhold

war am 28. Mai vom Fiſchfluſſe her in Haib
eingetroffen und hatte durch Patrouilleu feſt
geſtellt, daß die Hottentotten in Stärke von
etwa 200 Gewehren die Pad Haib-Warmbad
nach Süden zu gekreuzt hatten. Am 30.
Mai erhielt die Patrouille des Leutnants
v. Abendroth in der Gegend weſtlich von
Norichab Feuer. Major v. Freyhold ſetzte
den Vormarſch auf die feindliche Stellung
fort und erreichte am 3. Juni, abends, den
Gegner weſtlich von Goabis. Noch am Abend
wurde der Feind von den nächſten Höhen ver-
trieben. Am folgenden Tage wurde der
Kampf fortgeſetzt. Nach heftigem Feuer-
gefecht gingen die Hottentotten im Laufe
des Nachmittags zurück und am Abend
des 4. Juni befanden ſich unſere Truppen
im Beſitze der bisher vom Feinde
beſetzten Waſſerſtelle. Dieſer floh in weſt
licher und ſüdweſtlicher Richtung. Noch in
der Nacht zum 5. Juni marſchierte Major
v. Freyhold nach dem Oranje. Oberſtleutnant
von Eſtorff traf mit der Abteilung des

en
„Man könntefremden Menſchen begegnen.“
„Was ſchadet das
„Doktor Harrey meint, man ſetze ſich Be

leidigungen aus, die ländliche Bevölkerung
ſei ſo roh und dann erſt die Fabrikarbeiter!
Doktor Harrey ſchildert ſie als zu Allem
fähig.“

„Da tut Doktor Harrey ſehr unrecht“, ſagte
Jrene unmutig.

„Oh bitte Doktor Harrey iſt ſehr klug
und kennt die Welt genau, die wir doch nur
aus der Ferne ſehen“, verſetzte Ruſcha, indem
eine leichte Röte über ihre Wangen huſchte.

„Auf Sie mag das zutreffen, Komteſſe, auf
mich aber nicht. Jch habe die Welt und die
Menſchen in nächſter Nähe kennen gelernt,
denn ich mußte um unſer täglich Brot
arbeiten.“

„Ach ja, Papa ſagte mir davon.
ſchrecklich ſein.“

„Nicht ſo ſchrecklich, als Sie es ſich vor
ſtellen, Komteſſe“, entgegnete Jrene lachend.,
„Man lernt dabei auch manches Schöne und
Gute kennen und treffliche, brave Leute.
Man wird ſelbſt ein freier Menſch mit er-
weiterten Anſchauungen und wird ſich ſeiner
Kraft bewußt.“

„Das mag für Sie ja recht gut ſein, aber
für uns paßt es doch nicht. Wir müſſen uns
ſorgfältig vor der allzu nahen Berührung
mit den uns fernſtehenden Menſchen hüten,
die in ihrer Moral ſo laxe und demokratiſche
Grundſätze hegen. Doktor Harrey ſchilderte
dieſe Kreiſe in den ſchwärzeſten Farben, und
auch in dem Penſionat wurden wir davor
gewarnt.“ (Fortſetzung folgt.)

Es muß
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Majors Sieberg am 5. Juni früh von
Warmbad her auf dem Gefechtsfelde ein.
Verfolgung des Gegners wird fortgeſetzt.
Jn dieſem Gefechte ſind gefallen: Oberleut-
nant Dannert früher Füſilierregiment
Nr. 34), Leutnant v. Abendroth früher
Kgl. Sächſ. Grenadierregiment) und acht
Reiter. Drei Reiter wurden ſchwer und ſieben
leicht verwundet. Der gefallene Oberleutnant
Dannert war am 12. November 1904 ausge-
rückt. Er war längere Zeit Adjutant des
EtappenkommandosSüd und hat im Gefecht
von Keidorus am 27. Januar 1905 nach dem
Tode des Hauptmanns Pichler die Führung
der Abteilung Pichler übernommen.

Aus Oſtafrika.
Berlin, 12. Juni. Nach einem Tele-

gramm des Kaiſerl. Gouvernements von
DeutſchOſtafrika meldete die Station Moſchi
am Kilimandſcharo, daß in der Landſchaft
Jraku Unruhen ausgebrochen ſind. Ein
treuer Häuptling wurde verjagt und der

Die

Meru-Anſiedler Uffert von 500 bis 1000
Aufſtändiſchen aufgehalten und bedroht. Der
Stationschef Abel rückte am 5. Juni von
Moſchi ab mit 2 Europäern, 40 Askari,
1 Maſchinengewehr und 100 Maſſai. Es
wurden konzentriſch gegen Jraku vorgeſchoben:
Abteilungen von Mpwapwa aus über Jrangi,
von Kilimatinde über Mkalama, ſowie die in
Tabora ſtationierte fünfte Kompagnie.

Der Befähigungs-Nachweis.
Offiziös wird geſchrieben
Alle Bemühungen, die Frage der Einführung

des Befähigungsnachweiſes für das Hand-
werk zu einer entſcheidenden Löſung zu
bringen, ſind bisher an der Uneinigkeit der
handwerklichen Jntereſſenvertretungen ge-
ſcheitert. Die Stellungnahme der Handwerker-
verbände und Handwerkerverſarmlungen zu
dieſer Frage iſt durchaus nicht einheitlich und
übereinſtimmend geweſen. Auf dem 6. Deutſchen
Handwerks und Gewerbekammertag zu Köln
wurde die Forderung des allgemeinen Be-
fähigungsnachweiſes als unter den heutigen
Verhältniſſen unerreichbar abgelehnt Das
hat aber nicht gehindert, daß bald danach die
Werbearbeit für die Jdee des allgemeinen
Befähigungsnachweiſes mit verſtärkten Kräften
einſetzte. Hatte ſich in Köln eine Vereinigung
der geſetzlichen Vertretungen des deutſchen
Handwerks gegen dieſe Forderung ausge
ſprochen, ſo ließen es ſich zahlreiche Hand-
werkerverbände, beſonders in Süd- und Süd
weſtdeutſchland, angelegen ſein, zu erklären,
daß ein derartiger Beſchluß die öffentliche
Meinung irre führen müſſe und daß dec
wirkliche Standpunkt des deutſchen Handwerks
zur Frage des Befähigungsnachweiſes ein
ganz anderer, nämlich ein dieſer Forderung
zuſtimmender ſei. Auch daraus ergibt ſich
ein gewiſſer Widerſpruch, daß auf der einen
Seite die Forderung des allgemeinen
Befähigungsnachweiſes als ein ge
rechtes Verlangen des deutſchen Handwerks
bezeichnet, während andererſeits der ſog.
„kleine Befähigungsnachweis“,
alſo der Erlaß der geſetzlichen Vorſchrift, daß
nur Handwerker, die nach den geltenden
Handwerksgeſetzen berechtigt ſind, den Meiſter-
titel zu führen, Lehrlinge ausbilden dürfen,
als im weſentlichen ausreichend bezeichnet
wird. Letzteres allerdings unter dem Ein-
fluſſe der zunehmenden Eekenntnis, daß die
Hoffnungen auf einen geſetzlichen Schutz, wie
ihn die weitergehende Fordernng als notwendig
bezeichnet, keine Ausſicht auf Verwirklichung
haben dürften.

Solange die Uneinigkeit unter den Hand
werkerorganiſationen andauert, wird es den
handwerkerfreundlichen Parteien ſchwer werden,
zu der Frage des Befähigungsnachweiſes
Stellung zu nehmen. Wenn jetzt für das
nächſte Jahr die Abhaltung eines allgemeinen
deutſchen Handwerkertages angekündigt wird,
mit dem am gleichen Ort und zu derſelben
Zeit die Tagung der Handwerkskammern
Mitteldeutſchlands und eine Generalverſamm-
lung der deutſchen Mittelſtandsvereinigung
verbunden werden ſoll, ſo iſt vielleicht von
dieſen Veranſtaltungen zu erwarten, daß ſie
zu einer Klärung der Sachlage führen werden.
Ehe dieſe nicht erfolgt, wird der Streit um
das Für und Wider des Befähigungsnach-
a das Handwerk nicht zur Ruhe kommen
aſſen.

Um Einführung des Befähigungsnachweiſes
für das Handwerk war der geſchäftsführende
Ausſchuß der freien Handwerkerverbände
Deutſchlands beim Abgeordnetenhauſe einge-
kommen. Die Handels und Gewerbekommiſſion
des Abgeordnetenhauſes hat ſich mit dieſer Ein
gabe vdeſchäftigt und beantragt durch den Be
richterſtatter Stockmann (konſervativ), über
dieſelbe zur Tagesordnung überzugehen.

erwartet.

erwidern.
regung, daß franzöſiſche Schiffe das engliſche

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 11. Juni. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten verweilten
heute im Neuen Palais. Nähere Nachrichten
liegen nicht vor.

Stuttgart, 11. Juni. Generalleutnant
von Marchthaler, zuletzt Kommandeur
von Stuttgart, wurde an Stelle des in den
Ruheſtand verſetzten Generals v. Schnürlen
zum Kriegsminiſter ernannt. Marchthaler

war früher lange Jahre Militärbevollmächtigter
in Berlin und erfreut ſich wie am Stutt-
garter ſo auch am Berliner Hofe beſonderer
Gunſt. Sein Nachfolger als Stuttgarter
Kommandant wurde Generalmajor von
Berger.

Leipzig, 11. Juni. Der Brauereiverein
Leipzig hat ein Rundſchreiben veröffentlicht,
in dem er die Erhöhung der Bier
preiſe zu begründen ſucht. Obwohl die Aus
gaben und Laſten von Jahr zu Jahr ge-
ſtiegen und ſämtliche Materialien in die Höhe
gegangen ſeien, ſtellten ſich die Bierpreiſe
heute niedriger als vor 30 Jahren. Zur
Deckung dieſer ſowie der aus der drohenden
Bierſteuer erwachſenden Mehrunkoſten mache
ſich eine Preiserhöhung notwendig, die die
Gaſtwirte am einfachften durch Erhöhung des
Preiſes für ein Gläs Bier um 1 Pfg. von
ſich auf die Konſumenten abwälzen könnten.
Jn Gaſtwirtskreiſen verſpricht man ſich von
dem Vorſchlage nur Schaden. Der Gaſt-
wirtsverein Leipzig-Weſt hat in ſeiner Gene-
ralverſammlung beſchloſſen, den Brauereien
die erhöhten Preiſe nicht zu bezahlen, ſondern
will es dieſen überlaſſen, ſich ſelbſt mit der
Steuer abzufinden.

Oeſterreich.
Wien, 11. Juni. Der Kaiſer hat

den Chef des Generalſtabs, Feldzeugmeiſter
Frhrn. v. Beck, anläßlich ſeines 25 jährigen
Jubiläums als Generalſtabschef in den
Grafenſtand erhoben.

Petroſény (Kom. Hunyad,) 11. Juni.
Hier wurde eine aus Rumänien eingetroffene
Perſon verhaftet, bei welcher an archiſti-
ſche Schriften, mehreze falſche Päſſe und
chiffrierte Briefe gefunden wurden, Einer der
letzteren mit dem Datum des 31. Mai ſcheint
ſich auf ttentate gegen europäiſche
Herrſcher zu beziehen. Der Verhaftete
wurde nach Budapeſt gebracht.

England.
London, 11. Juni. Engliſche Korre-

ſpondenten in Rom konſtatieren einen aus
geſprochenen Umſchwung zu Gunſten des
Dreibunds in der italieniſchen Preſſe
ſowohl wie im Volk.

London, 11. Juni. Die „Times“ melden
aus Petersburg: Die Tatſache, daß ein
britiſches Geſchwader im Laufe ſeiner
jährlichen Uebungsfahrten in der Oſtſee
Kronſtadt und andere ruſſiſche Häfen
beſuchen wird, ſei nun offiziell bekannt und
gewähre allgemein Befriedigung. Das Ge-
ſchwader werde in Kronſtadt am 3. Auguſt

Einen Monat ſpäter würden wahr
ſcheinlich drei ruſſiſche Kriegsſchiffe den Beſuch

Eine von Paris ausgehende An

Geſchwuder begleiten ſollen, findet in England
keinen Ankang.

Rußland.
Petersburg, 12. Juni. Die re volu-

tionären Organiſationen treten
wieder offen hervor und halten in der Um-
gebung der Stadt Verſammlungen ab, in denen
angeblich Soldaten das Wort ergreifen. Jn
dieſen Tagen findet in Finland eine General-

Verſammlung ruſſiſcher Revolutionäre ſtatt.
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Die Regierung kommandierte am Sonnabend
gegen 150 Geheimagenten nach Finland.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 12. Juni.

Jn der geſtern abend unter Vorſitz des Herrn
Lehrer Grempler abgehaltenen Stadtverordneten
Sitzung teilte derſelbe zunächſt mit, daß vom 22.
bis zum 24. d. Mts. in Stend al der Städtetag
für die Provinz Sachſen ſtattfindet, zu dem der
Magiſtrat Herrn Bürgermeiſter Rohde delegiert
habe. Seitens der Stadtverordneten wird auf An
trag des Herrn Richter delegiert Herr Grempler
und als deſſen Stellvertreter Herr Thiele.

Punkt 2 betrifft Wahl von Mitgliedern und
Stellvertretern für die Voreinſchätzungs
Kommiſſion pro 1907/09. Die Mitglieder der
Kommiſſion ebenſo die Stellvertreter werden wieder
gewählt.

Punkt 3 betrifft Erſatzwahl für den Schulvor-
ſtand der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule. An
Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Blankenburg
wird Herr Teichmann gewählt:

Punkt 4 betrifft Entlaſtung der Rechnung des
Fleiſchbeſchauamts pro 1904 und der Kanali-
ſationskaſſe pro 1904. Berichterſtatter Herr
St.V. Thiele. Die erſtere Rechnung ſchließt für
das I. Halbjahr mit 941,35 M., für das II. Halb
jahr mit 706,95 M in Einnahme und Ausgabe
ab und wird entlaſtet. Die Kanaliſationsergiebt 25,321,33 M. Einnahme und 42,627,14 r

Ausgabe, mithin war ein Zuſchuß aus der Stadt
kaſſe von 17,305,81 M. palig d. ſ. 1609 M. weniger
als im Vorjahr. Auch dieſe Rechnung wird entlaſtet.

Der nächſte Punkt, Regulierung der Leun ger
Straße, ruft eine ſehr ausführliche Debattte her-
vor. Berichterſtatter Herr St. V. Schmidt. Es
handelt ſich um Chauſſierung, und ſind die Koſten
insgeſamt auf 2900 Mark veranſchlagt worden. Herr
Oekonom Schäfer hat ſich bereit erklärt, 200
Mark zu leiſten und Fuhren unentgeltlich zu
ſtellen, ingleichen wollen Barbeträge, reſp. unent-
r Fuhren leiſten die Herren Sonntag,

erger (Kaſino), Lützken dorf und Clauß.
Die Koſten würden ſich insgeſamt auf 2000 Mark
belaufen, die infolge der Beiträge genannter Adja-
zenten und ihre Fuhrleiſtungen ſich um 1100 Mark
kürzen würden. Die Betreffenden ſprechen allerdings
den Wunſch aus, daß die Arbeiten ſo ſchnell als
möglich in Angriff genommen werden möchten.

Frauenheim fragt, in welcher Art die
traße reguliert werden ſolle und ob die Bäume

ſtehn bleiben würden Herr Bürgermeiſter Rohde
entgegnet, es ſei vorgeſehn, daß die Bäume ſtehen
bleiben. Die Straße werde am SixttTor, wo ſie
jetzt anſteige, tiefer gelegt werden, ſodaß die Stei-
re künftig nur eine allmähliche ſein werde. Die

riedhofsmauer zu unterfangen, werde ſich ver
meiden laſſen. Herr Graul ſpricht ſich dahin aus,
daß wenn einmal etwas in Angriff genommen
werden ſolle, man auch gleich ganze Arbeit machen
und die Straße pflaſtern möchte. Material ſei in
Hülle und Fülle vorhanden, und die Adjazenten
würden ihre Beiträge und unentgeltlichen Fuhren
für Pflaſterung wöhl erſt recht bewilligen. Er bean
trage, den Beſchluß ſo zu faſſen, daß die Straße
gepflaſtert werde. Der Herr Bürgermeiſter bittet,

Wegen Pflaſte-
n den Antrag des Magiſtrats auf Regu

erung der Straße zu genehmigen.
rung könne dann immer noch ein beſonderer Be-
ſchluß gefaßt werden. Herr Teichmann bittet
ebenfalls, zunächſt den Magiſtrats Antrag anzu
nehmen und den Beſchluß über die Pflaſterung ſo
lange auszuſetzen, bis man die Koſten derſelben
kenne, zumal es ſich um eine wenig frequentierte
Straße handle. Herr Barth ſpricht ſich zugunſten
des Antrages Graul aus, ebenſo Herr Gaudig.
Herr Frauenheim iſt nicht gegen die Pflaſterung
an ſich, möchte aber zunächſt wiſſen, was ſie koſtet;
eher könne er nicht für dieſelbe ſtimmen. Der Herr
Bürgermeiſter bittet nochmals um Annahme
des Magiſtrats-Antrags. Ein zweiter Antrag
wegen P aſterung könne ja auch augenommen und
die Sache zu dieſem Zweck an den Magiſtrat zurück
gegeben werden. Herr Graul bittet, die Pflaſterung
gleich mit zu beſchließen, es könne ſich da vielleicht
um eine Differenz von 5--600 Mark handeln. Herr
Günther meint, Herr Teichmann ſei ſehr im Irr
tum, wenn er den Verkehr in der Leunar Straße
als mininal bezeichne. Derſelbe ſei mindeſtens
ſo ſtark wie auf der Weißenfelſer Straße.
Man könne ja zunächſt den Magiſtrats-
Antrag annehmen und ſich alles Weitere vorbe-
halten, bezw. in 14 Tagen die Pflaſterung be-
ſchließen, denn ſo ganz ſchnell werde die Sache nicht
vor ſich gehn. Er glaube, es werde ca. 5 Wochen
lang dauern und ſchätze den Unterſchied zwiſchen
Chauſſierungs und Pflaſterungskoſten auf 6——800
Mark. Herr Stollberg bittet, die Pflaſterung
ſogleich zu beſchließen. Es ſeien ſ Z. 3000 Mark
als Notſtands- Arbeiten für Pflaſterung der Leunger
Straße bewilligt worden, die Mittel ſeien alſo ge
nehmigt, man könne ſofort mit der Pflaſterung vor
gehn. Herr Kop's iſt ſehr ſerfreut, daß gepflaſtert
werden ſoll, hält es aber nicht für ratſam, die
Sache noch 14 Tage hinauszuſchieben. Am Kaſino
werde unter allen Umſtänden gepflaſtert werden.
Steinmaterial ſei im Ueberfluß vorhanden, Reflek-
tanten auf unſere alten Pflaſterſteine würden neuer
dings abgewieſen; die Adjazenten möchten die
Straße möglichſt bald reguliert haben, weil die
Ernte vor der Tür ſtehe. Herr Frauenheim
iſt nach den Ausführungen des Herrn Kops andren
Sinnes geworden und tritt dem Antrage Graul
auf ſofortige Pflaſterung bei. Herr Schmidt
macht darauf aufmerkſam, daß im Falle der Pflaſte-
rung mehr Boden bewegt werden müſſe und daß
ſich die Koſten infolgedeſſen höher ſtellen würden.
Herr Kops entgegnet, die Tieferkegung infolge
Pflaſterung werde ca. 20 em betragen. Herrn
Teich mann kommt die ganze Vorlage
eigentümlich vor, er hat das Gefühl, als ſei
ſchon vorher alles fertig geweſen. Bei einer
Länge von 340 m und einer Breite von
8 m ſcheine ihm die Differenz von 6—-800 Mk. zu
niedrig gegriffen. Der Herr Bürgermeiſter ent
gegnet, der Magiſtrat faſſe die Beſchlüſſe in ge
heimer Sitzung und er (Rednei) habe die Ver-
pflichtung, dieſe Beſchlüſſe in der Stadtverordneten
ſitzung zu vertreten. Jm Magiſtrat ſei eine
Pflaſterung mit Rückficht auf die Koſten ausdrück-
lich abgelehnt worden. Von den Jntereſſenten, die
Barbeiträge und unentgeltliche Fuhren leiſten
wollten, habe keiner den Wunſch geäußert, es
möchte gepflaſtert werden. Er bitte nochmals, zunächſt
die Magiſtratsvorlage anzunehmen. Es ſtehe den
Stadtverordneten frei, dann noch andere Anträge
zu ſtellen. Herr Berger wünſcht zu wiſſen, was
die Pflaſterung, für die anſcheinend eine Majorität
vorhanden ſei, koſten würde? Herr Richter glaubt,
die Koſten würden ſich pro m Pflaſterung auf
8 M. ſtellen, das würden bei 1300 m rund 4000
M. ſein. Herr Thiele beantragt, zunächſt die
Magiſtrats-Vorlage anzunehmen und außerdem den
Magiſtrat zu erſüchen, eine neue Vorlage auszu-
arbeiten über die Koſten der Pflaſterung von der
Ecke des Sonntag'ſchen Grundſtücks bis zum Park-
bad, und dieſe neue Vorlage in kürzeſter Friſt dem
Stadtverordneten-Kollegium in einer eigens anzu
beraumenden Sitzung vorzulegen. Herr Günther
hält die des Herrn Richter, 8 M. pro

m, für viel zu hoch. Da altes Material zur
erwendung grlangte, würde ſich der Im auf 1

höchſtens 2 M. ſtellen, die ganze Sache würde
ſchätzungsweiſe 7——800 M. koſten und etwa 5 Wochen

eit beanſpruchen. Herr Schmidt meint, bei
flaſterung würden die Intereſſenten mehr Fuhren

z leiſten haben und man wiſſe noch nicht, ob r
as wollten Herr Stollberg iſt der Anſicht,

daß Herr Schäfer hierzu ſicher bereit ſein würde. Es
kommt zur Abſtimmung über den Antrag Thiele.

x wird mit Majorität angenommen. Damit
iſt die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung erledigt.

Cokales.
Merſeburg, 12. Juni.

Von der Eiſenbahn. Vom 1. Juli
er. ab bekommen wir einen neuen Perſonen-
zug nach Halle, bezw. andrerſeits nach Weißen-
fels. Es wird eine direkte Verbindung Zeitz
Halle reſp. umgekehrt hergeſtellt. Der Zug
trifft in Weißenfels ein: 2 U. 41 M. nachm.
ab: 2,43, Corbetha an 2,55, ab 2,56, Merſe
burg an 3,6, ab 3,7, Ammendorf ab 3,17,
Halle an 3,26. Halle ab 4,12 nachm,,
Ammendorf ab 4,19, Merſeburg an 4,29,
ab 4,30, Corbetha an 4,41, ab 4,42, Weißen-
fels an 452, ab nach Zeitz 4,55.

Neue Vorſchriften über die Gerichts
ſchreiber Geſchäfte dürften in nächſter Zeit
erlaſſen werden. Wie wir meldeten, hat
Juſtizminiſter Dr. Beſeler durch allgemeine
Verfügung vom 24. April bereits angeordnet,
daß die höheren Beamten möglichſt vom
Schreibwerk und von mechaniſchen Arbeiten
befreit werden. Nun ſollen auch die gericht-
liche Regiſtratur und die mit ihr zuſammen

hängenden Geſchäfte eine entſprechende Ver
einfachung erfahren, ſoweit dies der Zweck
der Regiſter, die Aktenordnung zu ſichern
und die unumgänglich erforderlichen ſtatiſtiſchen
Ermittelungen zu ermöglichen, geſtattet. Durch
die Verringerung der mit der Regiſterführung
verbundenen ſchematiſchen und zeitraubenden
Arbeit wird den Beamten der Gerichts
ſchreibereien ein wiederholt geäußerter Wunſch
erfüllt und zugleich die Möglichkeit gewährt,
ihre Kräfte mehr den ihnen ſonſt geſtellten
Aufgaben zu widmen. Die neuen Vorſchriften
dürften noch vor den Gerichtsferien erlaſſen
werden.

Jäger und Schützen. Sonntag den
24. und Montag den 25. ds. Mts. findet in
unſerer Stadt das große Jägerfeſt des Pro-
vinzialvereins ehemaliger Jäger und Schützen
ſtatt.

Vom Rathauſe.
Merſeburg, 12. Juni.

Die Leunger Straße wird gepflaſtert, und
zwar bald. Dies die frohe Botſchaft für
Alle, die dort wohnen oder dort herum mit
Fuhrwerk zu tun haben. Ganz feſt iſt es zwar,
wie die geſtrigen Verhandlungen der Stadt-
verordneten ergaben, noch nicht, aber es iſt
anzunehmen, daß diejenigen Adjazenten und
Jntereſſenten, welche Barbeträge und unent-
geltliche Leiſtungen von Fuhren für Jnſtand-
ſetzung der Straße in uneigennütziger Weiſe
zugeſagt haben, dies erſt recht tun werden,
wenn ſie Pflaſter bekommen. Die Sache, ſo
weit ſie das Pflaſter betrifft, wurde für eine
in aller Kürze einzuberufende beſondere
Sitzung vertagt, und es ſoll in letzterer dann
nach einer bis dahin auszuarbeitenden Magi-
ſtrats- Vorlage Beſchluß gefaßt werden. Es
wird ſich dann herausſtellen, was die Stadt
mehr zu bezahlen hat für Pflaſter, als für
Chauſſierung, wie ſie urſprünglich in Ausſicht
genommen war und vorläufig auch beſchloſſen
worden iſt. An dem Koſtenpunkt ſcheiterte
die definitive Annahme der Pflaſterung ſchon
in geſtriger Sitzung inſofern, als man ledig-
lich auf Schätzungen angewieſen war. Andern-
falls wäre wahrſcheinlich die Pflaſterung ſo
gleich beſchloſſen worden, denn es war allge
mein viel Stimmung dafür vorhanden. Es
iſt in Ausſicht genommen, altes Material,
das im übrigen aber noch brauchbar und in
gutem Zuſtande ſich befindet, zu verwenden,
und glaubt man, damit etwa für dreißig
Jahre auskommen zu können.

So wird denn für Merſeburg's Pflaſterung, die
in den letzten Jahren ſich ungemein verbeſſert
hat, wieder ein Schritt zur Beſſerung getan,
und es bleibt zu wünſchen, daß das Beiſpiel
der Adjazenten der Leunger Straße, zu den
Unkoſten ein gut Teil beizutragen, gelegentlich
recht lebhafte Nachahmung findet.

Jm übrigen bot die geſtrige Sitzung nichts
ſonderlich Bemerkenswertes. Herr Bürger
meiſter Rohde hob im Laufe der Debatte
hervor, daß der Magiſtrat ſeine Beſchlüſſe in
geheimer Sitzung faſſe und daß er (Redner)
die Verpflichtung habe, dieſe Beſchlüſſe in der
Stadtverordneten Sitzung zu vertreten. An
dieſen Beſchlüſſen müſſe feſtgehalten werden,
und erſt wenn die Stadtverordneten einen da
von abweichenden Beſchluß faßten, könne in
einer ſpäteren Magiſtrats- Sitzung erneut über
die Sache verhandelt werden. Dies ſchien
nicht allgemein bekannt zu ſein.

Provinz und Umgegend
Querfurt, 8. Juni. Jn Obhauſen-gin

vorgeſtern Nacht das Pferd des Geſchirrs dePoſtagenten Rockmann durch, ſodaß der

Wägen umkippte und alle Jnſaſſen, der Ge
ſchirrführer, ein Lehrer und ein r Mädchen,
herausgeſchleudert wurden. Der Geſchirrführer
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Kummer 135. 1906. Serſeburger Kreisblatt nebſt „Jünſtr. Sonntagsbian“ Mittwoch, den 13. Juni.
Schumann, ein alter Mann, brach dabei das
Genick, ſo daß der Tod ſofort eintrat. Während

minder das konſumierende Publikum bewegt.
Es ſoll in Kürze eine gemeinſame Sitzung

das Mädchen mit einigen Hautabſchürfungen der Vertreter der Brauerei und der Gaſtwirte
davon kam, erlitt der Lehrer einen Bruch des
Schlüſſelbeins.

Ouerfurt, 11. Juni. Jn der Nacht zum
Sonntag iſt am Vergnügungsplatze Her
mann seck im Ziegelrodaer Forſte ein
frecher Einbruch verübt worden, mutmaßlich
von zwei Männern, welche um Mitternacht
nach dem Walde zu und retour um 3 Uhr
auf der Chauſſee geſehen worden ſind. Die
Diebe haben am Hauſe zuerſt das Küchen-
fenſter demoliert, um einen Eingang zu ge-
winnen, im Jnnern mit dort liegendem Beile
ein Loch in den Boden gemacht und dann
Weine und ſonſtige Getränke herausbefördert.
Mit dieſer Beute und einem geſtohlenen auf
geſpann en Regenſchirm ſind ſie von dannen
geeilt. Vorher hatten ſie ſich auf dem Herde
Eierſpeiſen zubereitet. Da die Diebe Lokal-
kenntnis beſaßen, iſt anzunehmen, daß ſie aus
der Umgebung ſind und wohl bald ausfindig
gemacht werden. Den Wirt trifft ein erheb
licher Schaden, was um ſomehr zu bedauern
iſt, als das Pfingſtgeſchäft ihm wie vielen
ſeiner Berufsgenoſſen ſchon Einbuße brachte.

Halle, 11. Juni. Die Stadtverordneten
beſchloſſen heute nach dem Muſter von
Breslau, Berlin, Hildesheim und anderen
deutſchen Städten hier Lehrwerkſtätten.
für Handwerksgeſellen einzurichten, und
zwar ſollen ſich dieſe vorerſt auf das
Tiſchler- und Klempnerhandwerk erſtrecken.
Die Koſten trägt zur Hälfte der Staat, der
die Einrichtung dieſer Schülerwerkſtätten als
ſehr praktiſch empfitehlt. Er hat dabei im
Auge, die einſeitigen Wirkungen, die ſich aus
der Einführung des obligatoriſchen Fort-
bildungsſchulunterrichts namentlich in bezug
auf die Ausbildung von Lehrlingen ergeben
haben, abzuſchwächen und den jungen Hand
werkern Gelegenheit zu geben, ſich auch im
Praktiſchen zu vervollkommnen.

Halle a. S. 11. Juni. Ein auf Urlaub
hier weilender Soldat des 26. Jnfanterie-
Regiments wurde in voriger Nacht in Be

zimachen.

hier abgehalten werden, welche ſich mit dieſer
Sache beſchäftigen und eine Verſtändigung

herbeiführen ſoll.
Halle, 9. Juni. Wir leſen in der

„Halleſchen Allgemeinen Zeitung“: Recht prak
tiſch glaubte dieſer Tage in Halle ein aus
wärtiger Radlersmann zu ſein, der ſich
einfach an ein des Weges daherkommendes
Automobil hängte, um ſo der Mühe des
Pedaltretens enthoben zu ſein. Das ging
eine Weile ganz gut. Doch der Chauffeur,
welcher nicht ahnte, in welcher Weiſe er zum
Vorſpann benutzt wurde, verminderte plötzlich
infolge eines Hinderniſſes die Fahrgeſchwindig-
keit und der Radler flog infolge des jähen
Ruckes in kühnem Schwunge von ſeinem
Rade herunter und dem verdützten Chauffeur
gerade in den Rücken. Verblüfft ſtarrte der
Mann im Gummimantel durch die Schutz
brille den frechen Eindringling an, der ſeiner
ſeits mit entgeiſterten Augen um ſich blickte.
Doch bald hatte ſich der Ritter vom Stahl-
roß gefaßt, und nun hagelte eine Flut von
Vorwürfen auf den armen Chauffeur herab,
der ſeinerſeits dem erregten Eindringling
demonſtrierte, daß er ſich eines „Hausfriedens-
bruches“ ſchuldig gemacht habe und daß er
gut tue, ſich ſchleunigſt aus dem Auto fort

Unter dem Hallo der Menge
kletterte der Radler aus dem Automobil und
ſchlug ſich ſeitwärts in die Büſche.

Aus der Provinz Sachſen, 10. Juni.
Bei der Hauptſammelſtelle der freiwilligen
Krankenpflege zu Hamburg für das Süd
weſtafrikaniſche Expeditionkorps
ſind bis zum 15. März 1906 einſchließlich die
nachſtehend aufgeführten Geldſpenden und
ſonſtigen Gaben eingegangen: Provinz
Sachſen: Kommallein und Wand, Nord
hauſen, 5 Kiſten Branntwein, Deutſcher
Frauenverein für Krankenpflege in den Kolo
nien, Halle a. S., 9 Kiſten Bücher und Zeit
ſchriften, Kriegerverband Mansfelder See
kreis 1 Kiſte Liebesgaben, Renken und

gleitung ſeiner Braut von drei Strolchen 1 Knigge, Quedlinburg 1 Kiſte Liebesgaben,
überſallen und durch mehr als ein Dutzend
Meſſerſtiche derart zugerichtet, daß er auf der
Stelle zuſammenbrach. Er wurde lebens-
gefährlich verletzt nach dem Lazarett gebracht.

Von Augenzeugen wird noch mitgeteilt:
Durch lautes Lärmen und Rufen nach Hilfe
wurden die Anwohner aus ihrer Nachtruhe
geſtört. Man ſah einen Soldaten in Be-
gleitung eines Mädchens von einer Anzahl
Halleſcher Lattcher arg bedrängt. Sie hatten
den Soldaten ſchon eine ganze Zeit verfolgt,
was ſich dieſer wiederholt verbat: er meinte,
man möchte ihn in Ruhe laſſen. Da der
Soldat aber tätlich angegriffen wurde, zog er
blank und hieb auf die Gegner ein. Dieſe
griffen zum Meſſer und ſtachen damit auf
den Soldaten los, der ſolche Verletzungen er
litt, daß er kurz vor der elterlichen Wohnung
auf dem Schülershofe zuſammenbrach.

Halle, 12. Juni. Herr Handelsminiſter
Delbrück traf geſtern abend 8 Uhr hier
ein und nahm im „Grand Hotel Wohnung.
Der Miniſter, in deſſen Begleitung ſich die
Herren Oberberghauptmann v. Velſen und
Geh. Bergrat Alt haus ſowie der Berg-
hauptmann Dr. Fürſt befanden, kam von
einer Beſichtigung des kgl. Salzwerkes in
Bleicherode, deſſen beide Schächte nach
dem Oberberghauptmann Velſenſchächte ge
nannt ſind. Von hier aus begiebt ſich der
Herr Miniſter heute früh in Begleitung der
ſelben Herren nach Eis leben, wo zunächſt
eine Beſichtigung der Bergſchule vorgenommen
werden ſoll. Dann folgt eine Fahrt nach der
Krughütte, der größten Rohhütte der Mansz
felder Gewerkſchaft und nach den Hohenthal-
ſchächten an der HelbraVolkſtedter Ehauſſee.
Einrichtungen dieſer umfangreichen Schacht-
anlage, ſoweit ſie ſich über Tage befinden,
werden von dem Miniſter beſichtigt werden.
Von einer Einfahrt in die Grubenbaue iſt,
der Kürze der zur Verfügung ſtehenden Zeit
wegen, Abſtand genommen werden. Jm Re-
vierhauſe der Hohenthalſchächte wird der Vor
ſtand des Vereins reichstreuer Mansfelder
Berg und Hüttenleute dem Miniſter vorge
ſtellt werden. Nachdem ein Frühſtück in den
Räumen der Schachtgebäude eingenommen iſt,
begibt ſich der Miniſter nach Eisleben zurück,
von wo aus dann abends die Abfahrt erfolgt.
Am Mittwoch wird der Beſuch des Miniſters
in Stuttgart erwartet.

Halle, 12. Juni. Der Verein der Gaſt
wirte von Halle und Umgegend beſprach in
ſeiner im Landmannſchen Gaſthauſe zu
Ammendorf gehaltenen Monatsverſamm-
lung auch die J der Bierpreiser

h uwng, die feht allerorten die Verbändeder Brauereien und der Ga

Landratsamt Mansfeld 52,95

ratsamt Mansfeld

Kleider und Silberſachen.

noch die Möbel mit einer Hacke.

k.

Dampfwmolkerei Roßleben, Lüttig u. Co., Roß-
leben, 1 Kiſte Milch, 1 Kiſte Milch und Sahne,

Landratsamt Mansfeld Stadt, 36 Mk.
Landratsamt Gardelegen vom Gaſtwirt

Fr. Schmücker, Wernitz 2,95 Mk., Land-
Stadt 2,95 Mk.,

Quartett Vereinigung Klein Oſchersleben,
12,20 Mk., Kgl. Landratsamt Merſeburg,
geſ. von jungen Landwirten in Goſtau, Kreis
Merſeburg 9,95 Mk., Landratsamt Mans
feld Stadt 30.90 Mk.

Magdeburg, 10. Juni. Ein Ver
brechen verſuchte in Woltersdorf der
17jährige Lehrling des Mühlenbeſitzers Sch.
an der erwachſenen Tochter ſeines Lehrherrn
zu begehen. Der Burſche verſuchte die Tat
bei der Feldarbeit. Glücklicherweiſe gelang
es dem ſtarken Mädchen, ſich aus der Gewalt
des ſo früh Verdorbenen zu befreien. Der
Burſche, ein ehemaliger Zögling des Knaben-
rettungshauſes zu Genthin, beging hierauf
Selbſtmord in der Scheune ſeines Lehrherrn.

Delitzſch, 10. Juni. Die Mitglieder des
hieſigen Gaſtwirts Vereins nahmen in ihrer
Monatsverſammlung zur „Bierfrage“
entſchieden Stellung und beſchloſſen einſtimmig,
eine Verteuerung des Bieres dem Publikum
gegenüber zu verhindern und jede Erhöhung
des Bierpreiſes ſeitens der Brauereien zurück
zuweiſen.

Genthin, 11. Juni. Jn der Villa des
Ziegeleibeſitzerf Götze bei Böhne drangen,
während der Beſitzer mit ſeiner Familie ver-
reiſt war, Diebe ein und nahmen alles, was
nicht niet- und nagelfeſt war, mit. Sie ſtahlen

Damit aber noch
nicht genug, zertrümmerten die Einbrecher auch

Zwei Kiſten
mit Diebesgut wurden in einem Getreidefeld
gefunden. Von den Dieben fehlt jede Spur.

Veſta, 11. Juni. Der geſchäftsführende
Ausſchuß der Provinzial Denkmalskommiſſion

hat ſich bereit erklärt, für den notwendigen
Umbau unſerer Ortskirche einen Beitrag
von 500 Mark bereit zu ſtellen, doch iſt mit
der Beivilligung dieſer Geldſumme die Be

dingung verknüpft, daß die Anweiſungen des
Ausſchuſſes bei der Bauausführung befolgt

werden.
Naumburg, 9. Juni. Am 21. bis 23.

Juli wird hier der 38. Verbandstag der
Feuerwehren Thüringens abge
halten. Da an über 1300 Vereine Ein-
ladungen ergangen ſind, ſo wird wohl eine
ganz erhebliche Zahl ron Gäſten zu er-
warten ſein.hlhauſen i. Thür, 9. Juni. Der

ſtwirte, und nicht Guſtav Adolf-Häuptverein in

der Provinz Sachſen wird am 25. und
26. Juni hierſelbſt Jahresfeſt und General
Verſammlung halten. Am Montag, den 25.
findet nach der Deputiertenſitzung zur Er
ledigung geſchäftlicher Angelegenheiren abends
eine öffentliche Verſammlung am Schützenberg
ſtatt, in der Superintendent Nowak Pleſt
über „Evangelium und Polentum in Ober-
ſchleſien“ und der Vorſitzende des Haupt-
vereins Profeſſor D. Haupt Halle über den
„Kirchenbau in Bozen Gries berichten wird.
Am Dienstag, den 26., iſt Begrüßung der
Abgeordneten im Rathaus, Feſtgottesdienſt
(Konſiſtorialrat Dr. Hermens Cracau) und
um 12 Uhr öffentliche Hauptverſammlung in
der Nikolai-Kirche. Geſuche um Wohnungen

Gaſthof oder Privatquartier ſind bis
zum 20. Juni an Hermann Röttig-Mühl-
hauſen i. Th., Steinweg 3, zu richten.

Erfurt, 11. Juni. Wegen des ſchlechten
Pfingſtwetters ſind, wie aus Erfurt
berichtet wird, allein im Eiſenbahndirektions-
bezirke Erfurt am Pfingſt Montag und
Dienstag gegen 20 Sonderzüge aus
gefallen. Die am Sonntag gefahrenen waren
zum großen Teile überflüſſtg, man hätte den
Verkehr wohl auch mir den fahrplanmäßigen
Zügen bewältigen können.

Erfurt, 11. Juni. Ueber die bereits
gemeldete Vergiftun g einer Familie in
Apfelſtädt geht fo gender Bericht ein: Der
Beſitzer des Gaſthofs zum „Weißen Roß',
namens Ritter, der ſeit längerer Zeit ver
witwet iſt, bereitete am Freitag für ſeine
Hausgenoſſen das Mittagsmahl, beſtehend in
Erbſen mit Schinken. Um die Erbſen recht
weich zu bekommen, pflegte er ihnen nach
bekannter Weiſe einige Meſſerſpritzen kohlen-
ſaures Natron beizumengen. Auch am Freitag
fragte er das Dienſtmädchen nach dem „weißen
Pulver“ und machte davon den gewohnten
Gebrauch. Der Knecht des Hauſes, der vor
den übrigen Hausgenoſſen ſein Mahl ein-
nahm, verſpürte alsbald ein heftiges Un-
wohlſein, dem aber keine Bedeutung bei-
gelegt wurde. Es ſetzten ſich darauf zu
Tiſche der Wirt, deſſen Bruder, das Dienſt
mädchen, der Einwohner Hartung aus
Apfelſtädt und eine am Ort weilende Frau
Euchler aus dem Nachbardorfe Wölfis.
Auch dieſe fünf Perſonen erkrankten alsbald
an auffälligen Symptomen unter qualvollen
Schmerzen. Man rief aus Wandersleben einen
Arzt telephoniſch herbei. Als dieſer am Frei-
tag abend eintraf, fand er den 79 jährigen
Einwohner Hartung bereits als Leiche. Als
am Sonnabend vormittag die Gerichts
kommiſſion aus Gotha eintraf, ſtand man
zunächſt vor einem Rätſel. Der Wirt wollte
nicht mit der Spache heraus. Schließlich ließ
er ſich herbei, das weiße Pulver zu holen,
von dem er in der Meinung, es ſei Natron,
den Erbſen beigemengt hatte. Die beiden
beamteten Aerzte ſtellten alsbald feſt, daß
das Pulver Arſenik war. Am Sonnabend
mittag iſt auch der 63 jährige Bruder des
Wirtes den Folgen der Vergiftung erlegen.
Die übrigen jüngeren Perſonen liegen ſchwer
krank darnieder, doch iſt Hoffnung auf die
Erhaltung ihres Lebens vorhanden.

Von der Herkomer-Konkurrenz.
Jnnsbruck, 11. Juni. Prinz Heinrich

traf als Zehnter in Jnnsbruck ein und fuhr
ohne Aufentholt in die Ausſtellungshalle.
Sein Auto iſt prächtig erhalten. Jn der
Halle begrüßten den Prinzen ſeine Gemahlin
und ſein Sohn Siegmund ſowie Erzherzog
Eugen. Herr Nißl, der Vorſteher des Kur-
ortes Jgls, in dem die Prinzeſſin mit ihrem
S hn Aufenthalt genommen hatte, überreichte
dem Prinzen einen Alpenroſenſtrautßz Herr
Obexer hieß ihn namens der Landeshaupt-
ſtadt wiklkommen. Dann machten Prinz und
Prinzeſſin Heinrich eine Fahrt auf den Zirler-
berg, von wo aus die Prinzeſſin morgen die
Fahrt beobachten wird. Nach der Rückkehr
von dem Ausflug fand ein Diner im Hotel
Tirol ſtatt. Dort finden ſich die Auto-
mobiliſten zu einem gemeinſamen Zuſammen
ſein ein.

Vermiſchtes.
Mainz, 11. Juni. Der Müller Thomas

von Nieder-Saulheim, der ſich den ihn belagernden
Gendarmen freiwillig geſtellt hat, nachdem er den
Wachtmeiſter Rückert durch einen Schuß in das
Herz getötet, hatte noch am Nachmittag des Sonn-
abends gedroht, daß er jeden niederſchießen werde,
der ſeine Mühle betrete. Es war anzunehmen, daß
der 82jährige Mann, deſſen Geiſt zweifellos um-
nachtet iſt, dieſe ſeine Drohung wahrmachen werde.
Die Gendarmen wechſelten von Zeit zu Zeit Schüſſe
mit Thomas, der von einem Zimmer in das andere
flüchtete und ſchließlich im Parterregeſchoß auf
tauchte. Ein Enkelſöhnchen von ihm wurde ſpäter

als Friedensbote in die Mühle eingelaſſen, und was
niemand fertig racht, das gel dem unſchuldigen Kinde. ieſes bat ſehr Großvater, ſich

freiwillig zu ſtellen, die Gendarmen würden ihm

a
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kein Leid antun. Dieſem Rate folgte Thomas Er
kam plötzlich aus der Mühle heraus, hob die Arme in
die Höhe, zum Zeichen, daß er unbewaffnet ſei
und ließ ſich ruhig feſſeln. Damit war das ſelt-
ſame Drama zu Ende. Der Alte kam vorläufig
ins Arreſthaus nach Nieder-Olm, um am geſtrigen
Sonntag ins Jrrenhaus nach Heppenheim überge-
führt zu werden, wohin ſein Sohn, wie wir berich-
teten, ſchon am Sonnabend gebracht iſt. Eine
Tochter und der älteſte Sohn des Thomas ſind
ſchon ſeit etwa 4 Jahren im Jrrenhaus. Die
Jrrungen und Wirrungen dieſer eigentümlichen
Familie hängen mit einem Zivilprozeſſe zuſammen,
der ſich vor 15 Jahren abſpielte und wegen eines
kleinen Landſtreifens geführt wurde. Thomas ver-
lor dieſen Prozeß, und ſeitdem lebten er und ſeine
Angehörigen im Kampf mit Behörden und Nachbarn.

Hannöverſch-Münden, 11. Juni. Bei einem
Kriegervereinsfeſte in der Ortſchaft Meenſen hat im
Streite ein Arbeiter den Vorſitzenden des Krieger-
vereins durch einen Stich ins Herz getötet. Der
Täter wurde verhaftet.

Dortmund, 11. Juni. Auf der benachbarten
Hobertsburg wurde ein als Zahlenanzeiger
fungierender Dreherlehrlin g von einer Kugel
in den Unterleib getroffen und ſo ſchwer verlezzt,
daß er bald darauf verſtarb.

Stralſund, 10. Juni. Geſtern nachmittag
61 Uhr wurden auf Haltepunkt Voigdehagen
der Nordbahn der Rottenführer h und
Fräulein Seeger aus Elmenhorſt vom Zuge 228
überfahren. Fräulein Seeger war unter der ge-
ſchloſſenen Schranke des Wegüberganges von
Voigdehagen durchgekrochen, lief kurz vor dem
Zuge trotz warnender Zurufe über das Gleis und
fiel auf daſſelbe. Stoffregen wollte ſie retten und
wurde ebenfalls von der Lokomotive erfaßt.

Dortmund, 11. Juni. Der Prozeß gegen den
Oberſten Hüger geht nun nach dreiwöchiger Dauer
ſeinem Ende entgegen. Jn der letzten Sitzung gab
der ſachverſtändige Pſychiater Dr. Mürmann
ſein Gutachten über den Geiſteszuſtand des Ange-
klagten Oberſten a. D. Hüger ab und kam dabei
zu folgendem Ergebnis Oberſt a. D. Hüger leidet
ſeit Jahren an einer als Querulantenwahn
bezeichneten Geiſtesſtörung. Dieſe Krankheit be
einflußt ſein Denken, Empfinden und ſeine ganze
Willenstätigkeit, alſo ſeine ganze geiſtige Perſönlich
keit in hohem Grade. Sein Kampf um ſein Recht
und ſeine Ehre ſowie die daraus entſpringenden
Delikte, welche jetzt zur Anklage ſtehen, ſind als
unmittelbarer Ausfluß dieſer Krankheit anzuſehen.
Oberſt a. D. Hüger hat ſich alſo zur Zeit der Ab-
faſſung der Broſchüren in einem Zuſtand krank-
hafter Störung der Geiſtestätigkeit befunden, nach
welcher ſeine freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen
war, und er befindet ſich auch jetzt noch in dieſem
Zuſtand. Auf Grund dieſes Gutachtens dürfte
Oberſt Hüger vermutlich freigeſprochen werden.

Kleines Feuilleton.
Jm Kaiſergebirgeabgeſtürzt. Wie

die Münch. »ceueſt.“ melden, iſt der Beamte
der bayeriſchen Filiale dar Deutſchen Bank in
München, Joſeph Lipf, in der Gegend der
Gruttenhütte im Kaiſergebirge abgeſtürzt und
tot.

Handwerksklagen vor 400 Jahren. Unter
der Ueberſchrift „Es iſt alles ſchon dageweſen bringt
das „Wiener Fremdenblalt“ über die Klagen des
Niederganges unſeres Handwerks einige bezeichnende
Verſe von dem bekannten Sebaſtian Brant aus dem
„Narrenſchiff“ aus dem Jahre 1404. Und tatſächlich
muten dieſe vor faſt einem halben Jahrtauſend ge
faßten Verſe an, als ſeien ſie für die heutige Situ-
ation geſchmiedet, weshalb wir ſie hier gern wieder
holen

„Kein Handwerk hat mehr ſeinen Wert,
Ueberlaſtet iſt jedes und beſchwert;
Ein jeder Knecht will Meiſter werden.
Drum ſind jetzt Handwerk viel auf Erden,
Mancher zum Meiſter ſich erklärt,
Dem nie ein Handwerk ward gelehrt.
Was dieſer nicht will billig geben,
Da ſieht man zwei oder drei daneben,
Die meinen das zu liefern wohl,
Doch die Arbeit iſt nicht, wie ſie ſoll
Man hudelt Ware jetzt in Eil
Daß man ſie billig halte feil.
Dabei kann man nicht lange bleiben
Teuer kaufen und wohlfeil vertreiben!
Mancher erleichtert andern den Kauf
Und nimmt darüber zum Tor den Lauf.
Wohlfeilen Kauf liebt jedermann
Und doch iſt keine Bürgſchaft dran;
Denn wenig Koſten man legt an,
Wenn man es ſchnell nur ſchaffen kann
Und wenn es nur ein Anſeh'n habe
Das Handwerk trägt man ſo zu Grabe
Es kann kaum noch ernähren ſich.
Was du nicht tuſt, das tu' nun ich
Und leg' nicht Zeit noch Koſten an
Wenn ich nur recht viel liefern kann.“

Telegramme und letzte
Nachrichten.

London, 11. Juni. „Daily News
gedenkt in einem Artikel der Begrüßung der
Vertreter der deutſchen Preſſe,
die in der kommenden Woche eintreffen, und
der beiderſeitigen Bemühungen, die deutſch
engliſchen Beziehungen zu verbeſſern, und
meint zum Schluſſe: Es iſt leicht, die Wirkung
ſolcher Höflichkeit zu übertreiben, und in dem
Falle, daß zwei Völker grundſätzlich nicht
übereinſtimmen, würde ſie bewußter Heuchelei
gleichkommen. Bei zwei Völkern aber, die,
wie wir glauben, im Grunde eines S nnes
ſind, ſollten ſolche Verſuche, ein gutes, kame-
radſchaftliches Verhältnis zum Ausdruck zu

bringen, dazu dienen, die gegenſeitige Achtung
und das Verſtehen zu fördern, die beide dem
Frieden dienlich ſind. König Eduard wird
die deutſchen Journaliſten empfangen.
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Nummer 135. 1906. WMerfedurger Kreisblatt nebn „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 13. Juni.
Bekanntmachung.

Jn dem Hugo Schanuſeil'ſchen
Konkurſe ſoll mit Genehmigung des
Gerichtes die Schlußverteilung er
folgen.

Der verfügbare Maſſebeſtand be
trägt Mk. 11790,08, wovon noch im
Voraus die Koſten des Verfahrens
in Abzug zu bringen ſind.

Zu berückſichtigen ſind Mk. 45302,65
nicht bevorrechtigte Forderungen; die
bevorrechtigten und abſonderungs-
berechtigten ſind bezahlt.

Schlußrechnung und Schlußver-
zeichnis liegen in der Gerichts-
ſchreiberei Abt. I zur Einſicht der
Beteiligten aus.

Merſeburg, den 12. Juni 1906.
Alfred Müller

1177) Konkursverwalter.
Der diesjährige Hart-Obſt und

Saner-Kirſchen-Anhang der Gemeinde
Dörſtewitz ſoll Montag, den 18. d.
Mt. nachmittags 4 Uhr im Gaſthof
hierſelbſt verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Dörſtewitz, den 12. Juni 1906.

Der Gemeinde-Vorſtaud

(1179 Müller.
Veteran von 187077,

welcher noch rüſtig iſt u. eine gute
Handſchrift beſitzt, auch mit einer
kleinen Kaution dienen kann, ſucht
unter Nachweis guter Führung
leichten Poſten. Offert. unt. I. 1
an die Exped. d. Bl. erbeten. (1062

Junge Engländerin,
welche fließend deutſch und fran-
zöfiſch ſpricht, wünſcht Privat-
ſtunden zu geben. Näheres (1168

Halleſcheſtraße 11 a. parterre.

Preußiſcher BeamtenVerein

Dutzendkarten er tet
unſere Mitglieder zu bedeutend er-
mäßigten Preiſen auch fernerhin bei
der Vereinsbotenfrau Brandin, a. d.
weißen Mauer 19. (1170

Der Vorſtand.
Polſtern, Tapezieren

der Ziwmer werden gut u. billigſt
geausgeführt von Albert Schild,

Tapezierer u. Dekorateur,
Wagnerstr. 2.

Wegzugsh. zu verk. I Herren-
ſchreibtiſch, Sofa, Laterne
magica. Lindenstr. 3 I.
Gut erhaltenes Fahrrad

mit Freilauf zu verkaufen. Wo, ſagt
die Expo. d. Bl

Chiffre Anuseigen
für Personal-Gesnche

Stellen- Gesuche
An- und Verkäufe
Finanzirungen sowie

Annoncen jeder Art
besorgt

am besten und billigsten die
s älteste Annoncen- Expedition

Haasenstein Vogler A. 6.

Magdeburg w
Breiteweg 44, I Fernsprecher 198

Vertreter in Merseburg:
Carl Brendel, Gotthardtstr. 45.

Zzucker-Kranke

Hr. Apotheker Linduer, Dresden 16.
„Das Dr. Meyer'ſche Kurmittel iſt

v. mir ſ. Z. mit ſo glänzendem
Erfolge angew. worden, daß ich
ſeit 1904 nicht mehr an Zucker
leide, dies iſt der beſte Beweis f.
d. Güte d. Präparates“
1178) Oberzahlmeiſter M. in St.

Linoleum
in Uni, bedruckt, durchgemustert, neue Holzmaserung,.

Dielen, Parkett und Moirée,
durch waggonweiſe Abſchlüſſe unerreicht billige Preise,
bei weitem billiger als durch Einzelfracht von auswärts

bezogen.

Quadratmeter von I. 20 I. an.
Linoleum- Läufer in allen Breiten,

Linoleum- Teppiche in allen Größen
empfiehlt (1175

Otto Dohkowitz,
Mersehurg,

beſte, ärztlich empfohlene Kindermilch.
Das ganze Jahr hindurch werden keine Rübenſchnitzel gefüttert.
Die Milchkühe unterſtehen fortwährender tierärztlicher Kontrolle.
Der Milchwagen fährt W 3 mal täglich X in die Stadt.
Jedes Quantum abzugeben. (916Aufträge auf Werder-Mileh erbittet

Die Guis- Verwaltung
W ercder.

Zum Kinderfeſte
geben wir bei genügender Beteiligung an die Zeltbeſitzer elektrische
nergie zu Beleuchtungszwecken ete. ab.

Gefl. Anmeldungen erbitten wir bis zum 20. d. Mts. in unſerem
Bureau, Gotthardtſtraße Nr. 36. (1180Slektrizitätswerk Merseburg.

ucksäcſe

ſür Kinder von 65 Pf. an,
Damen von 1.65 Mk. an,
Herren von 225 Mk. an.

Nur brauchbar ſolide Qualitäten.

C. V. Ritter, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 30. (1181

Größtes Spezialgeſchäft für Galanterie- und Spielwaren.

Berichtaus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſäch-
lich erzielte Getreidepreiſe am 11. Juni 1906.

Preis pro 100 Kilogramm
Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. M. M. M. M.Merſeburg, St. 16,50-17,90 16, 10-17,00 14,00-17,50 16,00-21 00 18,00-22,00
Weißenfels, St. 16,40-17,00 16,00-16,40 13,00-18,00 16,00-18,00 S

Weißenfels, Ld. S S S SQuerfurt S S S

Kreis Weizen

mit EXTRACT,
Schutzmarkel J wer

e

etalie

D.
W

Wertlose Nachahmungen
angeboten werden.

Abteilung B., Markt 19/20. 9

Werder-Milch,

I f Th terwollt Theater.
Donnerstag, den 14. Juni 1906.

Rovität erſten Ranges!

Zum ersten Male!
Mit neu angefertigten Koſtümen!

Die Brüder Von

St. Bernhard.
Schauſpiel in 5 Akten von Anton Ohorn,
Jn Szene geſetzt von Regiſſeur Geyer,

Perſonen:

Giebtschönste asche
Nurecht MIT ROTBAMD

Der Prior Mö H. Wieſe.Der Superior an A. Böttger.Das don zerrt P. Fridolin r L. Stark.
des blinden Pianiſten Albert Menn P. Servaz Klo- S. Thie.
findet beſonderer Umſtände halber erſt P. Meinrad ſters Dietz
Dienstag, den 19. Juni d. Js. ſtatt. Fr. Erhard St. P. Gehring.

77 Fr. Paulus Bern- W. Holtz.Ky häuſer 4176 r ch hard S berg
4 öbler, Drechsler Start.Donnerstag Schlachtfeſt. Marie, ſeine Frau O. Roſen

Grete, a Tochter ins0 Franz Richter, Tiſchler F. KraußeMakulatur Brinkmann, Kloſterförſter B. Otto.
KreisblattDruckerei. Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 3 Uhr.

VonHdler-Kakao
ein Setränk für jedermann,

Enthält konzentriert alle
bluf- und muskelbildenden Bestandtelle

der Kakadobohne,

Die Merseburger

Kreisblatt-Druekerei,
ausgestattet mit S modernstem Typenmaterial, S

empfiehlt sich zur

Anfertigung
r 0n

Drucksachen jeder Krt,
als:

Broschüren, Prospecten, Circularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- u. Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, Pestliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u. S. W.

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei ceivilen Preisen,

Alleiniger fabrikant: Fritz Schulz jun. Akt Ges. Leipzig.

Für die viedakttion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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t

e


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 135.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






